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Amtliche Tagesberichte des
groben Hauptquartiers.

WTB. Großes Hauptquartier , 7. April. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die von unS vorgestern besetzten Gehöfte von
Drie Grachten, die der Feind mit schwerstem Artillerie-
und Minenwurffeuer zusammenschoß, wurden deshalb
gestern Abend aufgegeben.

In den Argonnen brach ein französischer Angriff
im Feuer unserer Jäger zusammen.

Nordöstlich von Verdun gelangte ein französischer
Vorstoß nur bis an unsere Vorstellungen. Oestlich
und südöstlich von Verdun scheiterte eine Reihe von
Angriffen unter außergewöhnlich schweren Verlusten.
An der CombreS.Höhe wurden
2 französische Bataillone durch unser Feuer

ausgcricbcn.
Bei Ailly gingen unsere Truppen zum Gegenangriff

vor und warfen den Feind in seine alte Stellungen
zurück. Auch bei Apremont hatte der Feind keinen
Erfolg. Ebenso sind andere französische Angriffe bei
Flirey vollständig gescheitert. Zahlreiche Tote bedecken
das Gelände vor unserer Front, deren Zahl sich noch
dadurch vermehrt, daß die Franzosen die in ihren
eigenen Schützengräben Gefallenen vor die Front ihrer
Stellung warfen.

Am Westrande des Priesterwaldes schlug eins
unserer Bataillone im Bajonettkampf starke Kräfte des
13. französischen Jnfanterie-RegimentS zurück.

Am Hartmannsweilerkopfwurde gestern Nach¬
mittag trotz starken Schneesturmes gekämpft,

westlicher Kriegsschauplatz.
Bei einem Vorstoß im ruffischen Gebiet nach

ndrzejewo, 30 Kilometer südöstlich von Memel, ver¬
nichtete unsere Kavallerie rin ruffischeS Bataillon von
welchem

der Kommandeur, 5 Offiziere und 360
Manu gesungen genommen, 120 getötet

und 150 schwer verwundet wurden.
m anderes Bataillon, das zu Hilfe eilte, wurde

zurückgeschlagen. Wir verloren6 Tote.
Ruffische Angriffe östlich und südlich von Kalwarja,

owie gegen unsere Stellungen östlich von Augustow
wurden abgewresen.

finbrnT* etei0netê ouf  der Ostfront nichts Be.

Oberste Heeresleitung

(Amtlicĥ H""^ quartier, 6. April, vorm.
Westlicher Kriegsschauplatz,

re Kämpfe zwischen Maas und Mosel dauern

und üslen.
fort. In der Woevre-Ebene östlich und südöstlich von
Verdun scheiterten sämtliche Angriffe. Von der Com.
breshöhe wurden die an einzelnen Stellen bis in unsere
vordersten Gräben eingedrungenen feindlichen Kräfte
im Gegenangriff vertrieben. Aus dem Selousewalde,
nördlich von St . Mihiel, gegen unsere Stellungen
vorgebrochenen Bataillone wurden unter schwersten
Verlusten in diesen-Wald zurückgeworfen. Im Walde
von Ailly sind erbitterte Nahkämpfe wieder im Gange.
Am Walde westlich von Apremont stießen unsere
Truppen dem Feind, der erfolglos angegriffen hatte,
nach. 4 Angriffe auf die Stellungen nördlich Flirey,
sowie 2 Abendangriffe westlich des Priesterwaldes
brachen unter sehr starken Verlusten in unserem Feuer
zusammen. 3 nächtliche französische Angriffe im
Priesterwalde mißglückten. Der Gesamtverlust der
Franzosen auf der ganzen Front war wieder außer¬
ordentlich groß, ohne daß sie auch nur den geringsten
Erfolg zu verzeichnen hatten.

In der Gegend von Rethel wurde ein feindliches
Flugzeug das au»Pari» kam, zum Landen gezwungen.
Der Flugzeugführer gab an, daß über die französischen
Verluste in der Champagne in Paris noch nichts in
die Oeffentlichkeit gedrungen wäre.

Die Kämpfe am HartmannSweileckopf dauern
noch an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Ostfront hat sich nichts ereignet« Das

Wetter ist schlecht. Die Wege im ruffischen Grenz¬
gebiet sind zurzeit grundlos.

Oberste Heeresleitung
WTB . GrstzeS Hauptquartier , 9 . April , vorm.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz.

Aus dem völlig zusammengrschoffenen Orte Drie-
Grachten an der Äser wurden die Belgier wieder ver¬
trieben. 2 belg. Offizier-, lOO Mann und 2
Maschinengewehre fielen dabet in unsere Hände.

AlS Erwiderung auf die Beschießung der hinter nu¬
ferer Stellung gelegenen Ortschaften wurde Reim», in
dem große Ansammlungen von Truppen und Batterien
erkannt wurden, mit Brandgranate « belegt.

Nördlich von dem Gehölz Beausejour und nordöstlich
von Le MeSnil entrissen wir gestern Abend den Franzosen
mehrere Gräben, 2 Maschinengewehre wurde« er-
beutet. Zwei WicdereroberungSversuchewährend der
Nacht waren erfolglos.

In den Argonnen mißglückte ein französischer In-
fantcriangriff, bei dem die Franzosen erneut Bomben mit
einer betäubenden GaSwirikung verwendeten.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel dauerten mit
gesteigerter Heftigkeit an.

Dir Franzosen hatten bei den gänzlich erfolglosen An-
griffen die schwersten Berluste.

In der Woevre-Sbene griffen sie vormittag» und abends
erfolglos an.

Zur Besitznahme der Maashöhe bei CombreS setzten
sie dauernd neue Kräfte an. Ein Angriff auS dem Selouse-
Walde nördlich von St. Mihiel brach an unseren Hinder¬
nissen zusammen. Im Ailly-Walde sind wir im lang-
samen Fortschreiten. Westlich Apremont mißglückte ein
französischer Vorstoß.

Französische Angriffe erstürben westlich Flirey in un-
serem Artilleriefeuer, führten aber nördlich und nordöstlich
d-S Ortes zu erbittertem Handgemenge, in dem unsere
Truppen die Oberhand gewannen und den Feind zurück-
warfen.

Nächtliche Vorstöße der Franzosen ivaren hier erfolglos.
Auch im Priesterwalde gewannen die Franzosen keinen
Boden. Ein feindlicher Versuch, das von uns besetzte
Dorf Brzange la Grande südwestlich von Shateau-SalinS
zu nehmen, scheiterte. Am Sudelkopf wurde ein Mann
des französischen 334. Regiments gefangen genommen, der
Dum-Dum-Gefchoffe bei sich hatte.

Am Hartmannsweilerkops fand nur Artillcriekamps statt.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Oestlich von Kalwarja haben sich Gefechte entwickelt,
die noch nicht abgeschloffen find.

Sonst hat sich auf der Ostfront nichts ereignet.
Oberste Heeresleitung.

Erfolge unserer Verbündeten.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
« April- Amtlich wird verlautbart:
6. April, mittags. Die Kampfe in den Karpathen nehmen
noch weiter an Ausdehnung zu. Auf den Höhen östlich
des Labarozatales eroberten gestern deutsche  und unsere
Truppm starke Stellungen der Russen und machten hier-
bei 5040 Mann zu Gefangenen. In den anschließenden
Abschnitten wurden mehrere heftige Angriffe unter großen
Krlusttn deS Feindes blutig zurückgeschlagen und weitere
2630 Russen gefangen In Südost-Galizien scheiterte auf
den Höhen nordöstlich von Ottynia ein Nachtangriff des
F î"beS. Bei dem am 4. April, südwestlich Uscie BiSkupie
versuchten Vorstoß des Gegners auf das südliche Dniestr-
ufer wurden Bataillone des russischen Alexander-Jn-fanterie-RegimentS vernichtet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

7 7' Amtlich wird verlautbart:
ff'smE fnr? " I ? in den Karpathen dauern die
Kampfe fort. Die Zahl der auf den Höhen deS Labaroza-
taleS gemachten Gefangenen hat sich um weitere 930
Mann erhöht. In dem Kampf wurden auch zwei Ge-
schütze und sieben Maschinengewehreerobert, zahlreiches
Kriegsmaterial erbeutet, darunter 5000 Gewehre. In
Südostgallzien nur stellenweise Geschützkampf, in West-
Ul zicn und Russisch-Polen keine Veränderung. Auf dem
südlichen Kriegs,chauplatz wurde die am 6. April erfolgte
neuliche Beschießung der offenen Stadt Orsowa durch ein
kurzes Bombardement Belgrads beantwortet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabesr
v. Höfer,  Feldmarschalleutnaut.

10,000 Rußen gefangen.
b- April. Amtlich wird verlautbart: 8.

Ap.tt, mittags. Die im Abschnitt der OstbeSkiden seit
Wochen andauernden hartnäckigen Kämpfe haben in der
Schlacht wahrend der Ostertage ihren Höhepunkt erreicht.
^Erbrochene russische Angriffe, hauptsächlich beiderseits
des LaborozataleS, wo der Gegner den größten Teil der
vor Przemysl fretgewordenen Streikräfte einfctzte, wurden
unter ganz bedeutenden Verlusten des Feindes in diesen



urückgeschlägen. Gegenangriffe deutscher und unserer
Truppen führten auf den Höhen westlich und östlich der
TaleS zur Eroberung mehrerer starker ruffifcher Stellungen.
Wenn auch die Kämpfe an dieser Front noch nicht ihr
Ende erreicht haben, so ist doch der Erfolg der Osterschlacht,
die an 10,000 unverwundete Gefangene und zahlreicher
Kriegsmaterial einbrachte, ein unbestrittener. Oestlich des
LaborozataleS wird im Waldgebirge in einzelnen Ab-
Anitten heftig gekämpft. In Südostgalizien stellenweise
Geschützkampf. In Russisch-Polen und Westgalizien ver¬
hältnismäßig Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs der Generalstabes:
v. tzöfer. Feldmarschallcutnant.

W.TB. Mir«. 9. April. Amtlich wird bekanntge¬
geben vom 9. April, mittags: An der Front in den
OstbeSkiden herrschte im allgemeinen Ruhe.

Im Waldgebirge setzte der Gegner seinen Frontalvor.
stoße unter schonungslosester AuSnützung seines Menschen-
Materials in andauernden Sturmangriffen fort. Berge
von Leichen und Verwundeten kennzeichnen die im wir¬
kungsvollen Geschütz, und Maschinengewehrfeuer vor un¬
serer Stellung liegenden russischen Angriffslinien.

1600 unverwundete Feinde wurden in den gestrigen
Kämpfen gefangen.

An allen übrigen Fronten keine besonderen Ereigniffe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v. Höfer. Feldmarschalleutnant.
eine Ansprache des Kaisers.

TU. KSl«, 9. April. Vom westlichen KriegSschau-
platz wird der .Kölnischen Volkszeitung" mitgetetlt, daß
der Kaiser an das 4. Garde-Regtment zu Fuß nach einer
siegreichen« chlacht bei der Besichtigung am 13. März
folgende Ansprache hielt:

.Ich begrüße mein altes blaues Regiment meiner
Brigade in Feindesland zum ersten Male, seitdem wir
in Doberritz exerziert haben. Das 4. Garde-Regiment
hat in diesem Feldzuge mit Gottes Hilfe unvergängliche
Lorbeeren an seine Fahne geheftet und bis in die letzten
Tage seinen alten Ruf Schalten. Als Eurer früherer
Brigade-Kommandeur und Eurer oberster KiegSherr ist
eS mir ein Bedürfnis gewesen, Euch zu besuchen und
Euch meinen königlichen Dank auszusprechen, da sich
daS4. Garde-Regiment in den letzten Tagen so ruhm¬
reich bewährt hat. Ihr könnt stolz darauf sein, daß
auch Ihr einen Anteil habt an den großen Erfolgen
und so spreche ich dem Regiment meinen Glückwunsch
zu seinem Erfolge aus. So Gott will, wird er auch
weiter helfen und uns beistehen zur Riederringung des
Feindes. DaS ist das Ziel, nach dem wir streben müssen,
bw der Erfolg, den Feind niederzuzwingen, endgültigLU"L L"** imm-

lieber 800,000 Kriegsgefangene
ln venlscdlang.

WTB. Krrttr», 9. April. Am 1. April 1915 be-
fanden sich in deutscher Kriegsgefangenschaft. Franzosen:
Offiziere und sonstige im OffizicrSrang stehende Personen
3868 und Mannschaften 238 496; Raffen: Offiziere usw.
5140, Mannschaften 504 210; Belgier: Offiziere usw.
647. Mannschaften 39 620; Engländer: Offiziere usw.
520, Mannschaften 20 307. Zusammen 812 808.

5510  bisher erbeutete Beschütze.
WTß. Kerli». 8. April. Nach den Feststellungen

zu Anfang des MonatS März belief sich die Gesamtzahl
der bisher erbeuteten Geschütze auf 5510. Im einzelnen
trugen dazu bei: Belgien etwa 3300(Feld- und schwere)
Frankreich etwa 1300, Rußland etwa 850, England
etwa 60. Mehrere Hundert dieser Geschütze sind im
Laufe deS Krieges bei der Firma Krupp und in anderen
Fabriken für unsere Zwecke gebrauchsfähig gemacht wor¬
den und haben uns schon mit der gleichfalls abgenommenen
Munition erfreuliche Dienste geleistet.

Die Verluste der Küssen bei Memel.
« ^ 7- AM. Die Raffen geben in ihrem
Generalstabsbericht vom 4. April an, daß sie bei dem
Plünderungszuge nach Memel nur 149 Tote, Verwundete
und Vermißte verloren hätten. Ed wird hiergegen fol-
gendeS festgestelltr Bei Memel wurden 300 Ruffen be¬
graben, bei Memel und Ponlangen 505 Russen gefangen
Hiervon wurden3 Offiziere und 430 Mann nach Tilsit
befördert. Der Rest ist noch in Memel und wird zum
Teil zum Arbeitsdienst verwandt und liegt zum Teil ver-
wundet im Lazarett.

Die Zahl der erbeuteten Geschütze im ersten Viertel-
jK 1915 betragt 445, und zwar: 80 französische und365 russische.
Aus der Schlacht in der Champagne.

Nachstehende packende Schilderung aus den Kämpfen
um Höhe 196 nordöstlich LeS Mesnil am 18. März ist
dem Brief eines Artillerie-Offiziers entnommen.

Am Nachmittag steigerte sich dar Artilleriefeuer deS
Gegners zu einem rasenden Schnellfeuer, das sich vor
unserem Abschnitt auf einem Raum von einigen hundert
Metern des Schützengrabens vereinigt. Ununterbrochen
dröhnen die Detonationen wie ein ungeheurer Paukenwir-
bel, der auf unseren Linien trommelt. Man glaubt den
Berg unter sich beben zu fühlen. Die Luft zittert in un-
zähltgen Wellen, die die Nerven in einen Zustand höchster
Anspannung versetzen. Ueber dem Schützengraben steigt
eine hohe Wand empor von hochgeschleuderten Staub¬
wolken und schwarzem Rauch, wie ein wallender Vorhang,
aus dem grelle Flamn.en zucken. Alle Batterien, die wir
auf dem Abschnitt vereinigen können, legen mit ihrem
Schnellfeuer einen Feuerriegel vor unsere Gräben. Ich
suche mit dem Scherenfernrohr daS Gelände ab, um
vielleicht aus irgend einem Anzeichen in den benachbarten
Abschnitten einen Schluß auf den Verlauf des unsichtbaren
Kampfes ziehen zu können. Auf einmal sehe ich durch
daS GlaS Kolonnen in einer breiten Front Schulter an

Schulter gedrängt und mehrere Glieder tief. Deutlich
erkenne ich die Käppis, hier springt über den Linien ein
Schein aus von dem Stahl der Bajonette. Hinter der
langen geschwungenen Linie der kahlen Hochfläche stehen
sie wie eine dunkle Mauer gegen den hellen Himmel.
Durch das Telephon geht der Befehl: Alle verfügbaren
Geschütze gegen Höhe 196. Die schwarze Maffe war jetzt
auf der Höhe und schwankte, wie eine gewaltige Woge
vorwärts in einem schweren wuchtigen Rhthmuk. ES war
ein glühendes Feuer von Wut. Wann kommt der erste
Schuß. Auch die Batterieführer, die es mitangefehen hatten,
erzählen, wie sie mit geballten Fäusten in ihren Beobach-
tungSstellen standen. Aus der Mitte lögt sich eine Kom.
pagnie und stürmt mit glänzendem Schneid. Weit vor
allen ein Offizier mit einer hinreißenden begeisterten Be-
wegung. Aus der zögernden Menge schließen sich einzelne
beherzte Leute an kleineren Gruppen an. In unserem
Schützengraben ein wilder Nahkampf. Ueber dem rechten
Ende der französischen Linie blitzt eS zweimal kurz hinter.
Lander auf. Klar und scharf sehe ich die runde gelbe
Rauchwolke, auS der ein Sprengkegel von Eisenstücken in
die drchte Linie hineinschlägt. Dann tanzen auch weiße
Schrappnellwolken immer schneller. Blutig und elend
bricht die stolze Front zu Boden. Auf den Hängen liegen
sie zu hunderten in dunklen unförmigen Flecken. Trüm¬
mer fluten zurück von Entsetzen und Grauen gejagt. Zer¬
sprengt fliehen sie über die Hochfläche oder laufen bestim-
mungSloS hin und her in ihren phantastisch flimmernden
Mänteln. Das Feuer fegt noch über die Höhe. Einzelne
blerben plötzlich stehen in einer gekrümmten aufwärtSge-
bogenen Haltung, man glaubt zu sehen, wie ihre Hände
krampfhaft die Leere zu faffen suchen und fallen.

3n dem französischen Bericht war zu lesen von merk,
lichen Gewinnen westlich und östlich der Höhe 196, nord-
östlich LeS MeSnil. Wir kennen die Phrase ebenso, wie
von dem leichten Vorrücken in der Gegend vonX So

gangen. Ungefähr7 Stunden seien sie auf dem
umhergetrieben. Bei Beachy Head wurden danv
Boote von einem Dampfer ausgenommen.

7. April. (Ctr. Frist.) Der Kapitä«
„Aeantha," die auf der Höhe der Farne-Jnsel (No?
torpediert wurde, glaubt, daß sein Schiff von„u
gestellt worden fei. Die „Acantha" hatte eineL
Fische an Bord im Werte von 700 Pfund. Das
steboot habe einen Angriff mit Gewehrfeuer bege
Nachdem das Schiff während einer halben Stund?
entfliehen versucht hatte, wurde eS durch eine Gr»
getroffen und schöpfte Äaffer. Die Besatzung SL
dann sofort daS Schiff, worauf es torpediert wurde"

TU. « *r»f. 7. April. Die Genfer Blätter tum.
au» Dover- Die englischen kleinen Dampfer„Edw2
„Haltung" und. Belfast" sind im Kanal verschollen. N
maßlich wurden sie von deutschen Unterseebooten torpeL
Zwei englische Frachtdampfer der Harwich-Linie, die4
Dienstag aus Sherneß in der Themse nach Kopenb^
abgefahren waren, sind überfällig. Man vermutet
sie ebenfalls durch deutsche Unterseeboote versenktw'ur

me
St

Amsterdam. 9. April. (Ctr. Bin.) Der
Rotrerdamsche Courant" meldesaus London: Der %
®öronfcle" meldet aus GrimSby: Man vermutet, daß
am Mittwoch Nachmittag gesunkene Schiff„Zartna" W
ein deutsches Unterseeboot torpediert worden sei Hi
deutsche Unterseeboote seien über Wasser gekommen
eine Explosion sei kurz daraus gehört worden. Man
dann gesehen, wie„Zarina" gesunken sei.

zusammenbrechen. Sie vergessen zu sagen, daß sie, nach
dem sie 50 Meter vorstürmten, wieder zurückliefen. Auch
bei dem großen Angriff vom 13. 8., von dem sie eine
Entscheidung erhofften, schien es ihnen nicht erwähnenswert
zu fein, daß nur ihre Toten an den Stellen lagen, die
sie gewonnen hatten.

TU. Ke»1tn, 8. April. Wie die „Tägl. Rundschau"
't ;f*£ eröett  die Sitzungen deS Reichstages und deS

preußischen Landtages im Mai nur von kurzer Dauer
Der Reichstag wird das Gesetz zur Einführung

emeS SttckstoffhandelSmonopolSverabschieden, einige
Wahlprüfungen erledigen und gesetzgeberische Maßnahmen
zur Versorgung von KriegSinvalidrn und Hinterbliebenen
beraten. Hauptsächlich soll dafür gesorgt werden, daß den
nach dem Friedensschluß heimkehrenden Kriegern ArbeitS-
gclegenheit vermittelt wird. — DaS preußische Abge.
ordnctenhauS will zunächst daS Fischereigesetz beraten und
weitere Notstandsmaßnahmen besprechen. Da im Mai
an einen Friedensschluß noch nicht zu denken ist. dürfte
der RerchStag Ende Mai oder Anfang Juni auf unbe-
stimmte Zeit vertagt werden, um im Falle des FriedenS-
schluffeS sofort einberufen zu werden.

„ü SS."
WTB. Kreit«. 7. April. Die jetzt offiziell am,

gcbene Nachricht, daß daS Unterseeboot„U 29" als 5
lorcn betrachtet werben muß, kommt nicht überrasch«
Man war darauf seit mehreren Tagen gefaßt, seita**ä. sa -

Zum Seekrieg.

kehren müssen. verstrichen war. Das Bedauern üb"»
Verlust dieses Brotes, vor allem aber auch denM
zeitigen Tod feines Kommandanten, des Kapitänleutnai,
Weodingen.  kommt in den hiesigen Abendblättern
teilweise ergreifender Form zum Ausdruck. Dieser ju»
Seeoffizier, der im vorigen Herbst binnen weniger Stund

I ^ Lsobe englische Panzer mit seinem damaligen Born,
l &  1 gebohrt hat. wird als ein leucht^

des Vorbild höchster Tüchtigkeit und Todesverachtung:
der Geschichte fortleben, wie eS seitdem im Herzen feinet
mtes  gelebt hat. Außer der Nachricht der englisch«
Admiralität vom 26. Marz, daß „U 29" mit der ganz,
Besatzung untergegangen sei, weiß man über den Verl,
dieses Bootes nichts. Man weiß nicht, wie und wo
unter welchen Umständen eS vernichtet worden ist. L
in der englischen Preffe haben sich nähere Nachrichten
rüber mcht gesunden. Der Marinesachverständige d°
„Deutschen Tageszeitung" findet daS Schweigen der ta
"An Admiralität sehr auffällig und glaubt, daß ü
E t ein Zufall sei, sondern daß auS gutem Grunde di>
näheren Umstande der Vernichtung deS Bootes aebeiv
gehalten wurden. Er vermutet nämlich, daS Boot
überrascht worden, als es gerade die Besatzung einel
Dampfers rettete, und es sei in seiner zeitweilig hilflos«
Lage von einem englischen Dampfer angegriffen und

Biifsitreuzer„eitel Friedrich" wieder auf hoher See. I ltî ter  vernichtet "worden. " "
t TU. Uem-Uork. 8. April. Der„Evening Telegraph -D» MilitärgouverneurM

Philadelphia" meldet, daß der Hilfskreuzer„Eitel Friedrich" 1 o {eö.e* rtoeßtö»» nach der Belgier z>

den Hafen von Newport New verlassen hat und unbehelligt aH Mi « v? fahren verurteilt wurden, weil
auf die hohe See hinausgelangte. " 8 ^ Militärpflichtige für die belgische Armee angeworb««... . .w,- ” . oder deren Ueberaana über die Krenreein geheimer englischer Karen

_ 7. April. (Ktr. Bin.) Aus Londoner Handels-
kreisen verlautet, daß die englische Regierung als Be-
stimmungsort für alle KricgSzeuglieferungen aus Amerika
nicht einen gewöhnlichen Handelshafen, sondern einen
kleinen Handelshafen an der Nordwestküste Englands be-
zeichnete, der wegen der von den deutschenU-Booten dro-
henden Gefahren geheimgehalten wird. Auch für die von
der Regierung in Südamerika gekauften Getreidelieferungen
wird ein besonders geheimer Hafen benutzt. — Nach einer
Londoner Meldung des „Vaderland" sind bei Lloyds
w- tne fünf englische Dampfer, hauptsächlich mit argen-
timschem Getreide, alS überfällig bezeichnet worden.

- Kriegsschirre gegen einen prsnreuzer.
TU. Kamlmrs. 9. April. DaS „Hamburger Frem-

denblatt" meldet über Rotterdam: Die Londoner„Mor-
mngpost" berichtet, daß zur Verfolgung des deutschen
Hilfskreuzers„Prinz Eitel Friedrich" insgesamt9 eng-
Usche und französische Kriegsschiffe aufgeboten feien! DaS
Vlatt bezeichnet den deutschen Hilfskreuzer nach wie vor
als die größte Gefahr für die englische Schiffahrt auf
dem Ozean.

WTB. Mafhingt»«, 8. April. Nach einer Meldung
des Reuter-BureauS hat der Kommandant deS HtlfS-
kreuzerS„Prinz Eitel Friedrich" der Zollbehörde von
Newport News mitgeteilt, er wünsche, daß daS Schiff in-
terniert werde. Er fei dazu genötigt, weil die Unterstützung,
die fein Entkommen ermöglicht hätte, nicht eingetroffcn fei.
Der Hilfskreuzer soll in der Marinewerft von Norfolk in-terniert werden.

K» deren Uebergang über die Grenze begünstigt hat!«.Dl-s- LffK wird regelmäßig zur Warnung für ande«
veröffentlicht. Unter den Verurteilten befinden sich Leut,
aller Berufsklaffen, auch Polizeibeamte, die besonders fiarf
straft werden. Jetzt finden regelmäßig im okkupiert«
Dtfle Belgiens Kontrollverfammlungen der im milit-w
pflichtigen Alter stehenden Leute statt, wodurch eine scharf,
Bewachung möglich ist. , I

Die Arbeit unserer „ll"-B - ote.
m *? ? **# *£ ♦ 7- April. (Ctr. Frkft.) Der „Nieuwe
Notterdamsche Courant" meldet auS Londonr Die bei
Beachy Head torpedierte„NorthlandS" versuchte zu ent-
kommen, doch daS Unterseeboot war rasch genug und
feuerte einen Kanonenschuß ab. Bon der deutschen Be-
satzung gaben einige Leute mit der Hand und mit Flaggen
Signale, um daS Schiff aufzufordem, zu stoppen. Die
englische Besatzung glaubt, daß man eS mit der „U 12"
au tun gehabt habe. Es war, so sagen die Matrosen,
ein sehr großes Boot. Der Kommandant habe den Eng.
andern zugerufen, das Schiff zu verlassen und habe

ihnen zwei Minuten Zeit gegeben, worauf sich die Leute
beeilten, in die Boote zu kommen. Die Wellen feien

hoch gegangen, dazu fei noch ein kalter Regen niederge- >Mannschaften wurden' b« T̂nhJimefÄU“

€ine Unterredung mit dem Sultan.
TU. Krrli«, 7. April. Der Konstantinopeler Kom

spondent des „Berliner Tageblattes" Emil Ludwig, war
gestern um 2 Uhr nachmittags zu einer Audienz beii-
Sultan befohlen. Der als Dolmetscher fungierende
ntral stellte ihn dem Sultan vor. Der Sultan, dem der
General gesagt hatte, daß ich Berichterstatter bei der beut'
scheu Armee war, fragt, und wie ich ihm versichere, bat
ein waffenbrüderlichcS Vertrauen zu den Türken den deul>
schen Soldaten beseele, erhebt er sich halb und »Wider,
wörtlich: „Ich bewundere aufs höchste die Tapferkeit der
deutschen und österreichischen Truppen und wäre Ihm
^hr dankbar wenn sie dies nach Deutschland meldete«
Die deutschen Offiziere haben auch hi» an den Dardanellea
hervorragenden Anteil an der glücklichen BewachungÄ

Dann wandte sich der Sultan an die Rund,
und fährt lebhaft fort: „Ist eS nicht ein ungeheures Uw
recht, daß Rußland Konstantinopel haben will, nur um

I fein Getreide auszuführen? Aber das wird ihm nicht 8*
lmgen, davon bin ich durchdrungen. Sie haben es selbß

I mit angesehen, die Dardanellen sind nicht zu nehmen.'
DaS Gespräch wandte sich dann Freiherrn von der Golf
ru und der Sultan sagt: „Eben depeschiert er mir, M
Seine Maiestat der deutsche Kaiser mir das Eiserne Krenz
1. und2. Klaffe verliehen hat. Ich hatte daran ein¬
große Freude. Ich höre daß es ihm wohl»geht, während
die Zeitungen der Entente das Gegenteil behaupten.
Diesen Zeitungen- schließt er lachend- kann kein
Mensch mehr glauben." Dann steht er auf und sagt zn
mir, während er mir zum Abschied die Hand reicht:
„Täglich beten Hunderttausende hier für die Gesundheii
Ihres Kaisers zu Allah." Die Audienz dauerte 20 Miow
len. Der vultan hat von« ir freundlichst ein Buch ent»
gegen genommen. Sein letztes Wort war Allah.
. . 6- April. Aus Petersburg wird gemü'
det: Ein UkaS des Zaren beruft den Jahrgang 1916 ei«,
was eine Verstärkung des Heeres um 585.000 Mann be'
deutet. Die vor6 Monaten zur Marine auSgehobeo^

me
Fell

der
und
befa
Hel
reich
läng
über
licht!
plar>
Extr
teref
in c
verw
erker

länd
feit

Weh
Res.
Ers-

M-
Weh
Mur
Mur

Krie,
Weh
Weh
Piov

Ers.-
Mur
Weh
Mur
Weh



dem^
bann'

'aDitäti
(Nord

1 »V ;
m Lad/)aS
^bexor,
stunde
-e Gr»
^8 dem
'urde.

en.
tottjcbb
. die
openhg
utet.
t wurd
^. Nie«
>er. Dir.
t. daß d«
cta" d»
et- Ämen
-tan

! au»
als du

-rasche
seitdl

:t zurL
über
n gletz
eutnaiiij
altern fe

6. April. „Karriere della Sera" be-
Amsterdam aus Batavia: In Kalkutta mm«

richtet über Mche flegen  j& rc  englischen Offi-
zerteo vier waren bei Abgang der Meldung noch
Stere- J tetbt&<ü .

et*  nmntat auf Sen Sultan von Hegvplei,
9. April. (Ctr. Bln.) Wie gemeldet

»n Kairo ein Attentat aus den von den Eng-
vird, vuror Sultan von Aegypten verübt, indem
ländern emgriv auf den Sultan einen Revolver-

schuß̂abfeuerte, der aber fehlging. Der Täter wurde
*“ ? ! ?** *« S. April. Nach Amsterdamer Blätter-

ŝ 'aen flogen gestern zwei Zeppeline nördlich von
gSiw W w« * »« “ •Italien.

Die veutrcden verlassen Italien.
rrTTa&rirt , 9. Apr il. In Rom ist gestern der

Minister Honotaux eingetroffen. AuS Rom, Re-
t? ? ,,nd auderen Städten des Süden» ist ein großer
°p deutschen Kolonie abgeretst. In Neapel fuhren
^ .ftern etwa 300 Personen ab, darunter die angesehen-
«̂ Mitalieder der deutschen Kolonie, die mit ihren Fa¬
ulten zumteil schon 40 Jahre in Italien ansässig sind.
« » nm bat sich ein nationale» Komitee für da» Ein-
m-rifen Italien» in dm Krieg gebildet. Die sozialistische
Mmtkilestung Italien» erläßt einen Aufruf an da» Prole-
iüwnt üii Künsten der Neutralität, welche bisher unter
Nilliauna der großen Mehrheit de» italienischen Volke»
»kwabrt worden sei und weiter aufrecht erhalten werden
müsse Die Arbeiter-Vereinigungen und die sozialistischen
Lcrbände werden aufgefordert, eifrig Propaganda für die
Neutralität zu machen.

Iktilt ii. «emislhte Sintzriltzl».
^ Eltville , 10. April. Die Zahl der tapferen und
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heldenmütigen Söhne unserer Stadt, welche sich infolge
ihrer hervorragenden Tapferkeit besonder» auSzeichneten und
dadurch mit dem „Eisernen Kreuz"  geschmückt
wurden, hat sich wieder vermehrt. Vor einigen Tagen
wurde dem Herrn Artilleric-Leutnant Wilhelm  C r a tz
unter Beförderung zum Batterieführer da» „Eiserne
Kreuz"  2 . Klaffe verliehen. Wir beglückwünschenden
neuen Ritter dieser hohen militärischen Auszeichnung und
rufen ihm als Anerkennung für seinen Heldenmut ein
dreifache» „Hurrah" entgegegen.

00 GltviUe, 8. April. Herr Amtsrichter vr.
Mülhrn », welcher bisher als Leutnant der Reserve
der Armee angehörte und sich bekanntlich schon im Sep¬
tember da» „Eiserne Kreuz"  erwarb , aber kurz
nachher verwundet wurde, ist laut KabtnetSordre vom
17. März zum Oberleutnant befördert und als Adjutant
dem Württemberg. Jnf .-Ersatz-Batl. Nr. 1 zugeteilt wor¬
den. Wer beglückwünschen den Ritter ocS Eisernen Kreuzes
zu seiner Beförderung.

4- GltviUe, 10. April. Herr Steueraufseher Rum-
me l,  welcher al» Vizefeldwel eingezogen wurde, ist zum
Feldwebel-Leutnant befördert worden.

§ GltviUe, 10. April. In dem letzten Lazarettzug,
der eine große Zahl Schwerverwundetenach hier brachte
und deren Namen wir heute nachstehend veröffentlichen,
befand sich auch die Großherzogin Eleonore von
Hessen  al » Krankenschwester und leistete überall hilf¬
reiche Hand, von den Wenigsten erkannt. Während des
längere Zeit dauernden Aufenthalt» auf hiesiger Station
überreichte Herr Kellermann  von hier Ihrer König¬
lichen Hoheit auf ihren besonderen Wunsch mehrere Exem¬
plare de» von uns mit dem Tagesbericht herauSgcgebenen
Extrablattes. Die hohe Frau las mit sichtlich hohem In¬
teresse den Tagesbericht. Daß sich selbst die Fürstinnen
in einem Schwesternornat der Krankengflege für unsere
verwundeten Krieger widmen, ist gewiß sehr hoch anzu¬
erkennen.
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+ Eltville , 9. April. In den Lazaretten deS Vater¬
ländischen FrauenvereinSf. d. «hem. Amt Eltville sind
seit Mitte März folgende Verwundete ausgenommen:

Städtisches Krankenhaus.
Ers.-Refv. Ad. Hauser,  Ers .-Batll. Landw. I . R. 81,

Hanau.
WehrmannA. A n t o n i, L. I . R. 80. 3. K.. Kiedrich,

^ (Rheingau).Res. Fr. Ziegler.  11 . K.. R. I . R. 121, Backnang.
Ers- Res. H. Argast,  1 . K., R. I . R. 109, Bürken-

^ bronn (Pforzheim).
M . G. B r u n i s ch, 9. K., Füs. R. 80, Frankfurta. M.
Wehrm. I . B ou l a n g er . 3. K., I . R. 166, Nitting

(Lothringen).
Mu»k. E. B ock. 3. K.. R. I . R. 271. Groß-Moschbern

(BrrSIau).
MuSk. Th. Courttal,  5 . K., J . R. 87. Limburga. d.
« . Lahn.
KnegSfreiw. Fr. Eh mann,  3 . K., R. I . R. 119.

Grützingen(Nürdingen).
Wehrm. Eug. F r i t sch, 16. K., R. I . R. 99. KnörS-

heim(Zabern).
Wehrm. A. Fahr,  7 . K., R. J . R. 110, Gottmadingen

(Konstanz).
Pwn. A. F u ch» l och, 4. K.. Pion. Ball. 13, Taugen-

sof (Ricdlingen ).
^ '-'Res. R. Geh recke , 8. K., I . R. 81, Plettenberg
an. . . (Altona).
Mk . 3 . 0 roß,  7 . K., I . R. 87. Mainz.
Wehrm. A. B l et m, 7. K., R. I . R. 271, Schwelm
sm„ _ (Hagen.)

K., I . R. 117. Stuttgart.
Wehrm. G- Heloling,  5 . K., R. I . R. 99, Straß-

burg.

Mu»k. K. H a u g , 2. K.. I . R. 180, Ehlingen (Wärt-
temberg).

Ers.-Rek. I . Hofmann.  6 . K., I . R. 87, Dörscheid
St . Goarshausen).

Ers.-Res. H. Höpp i n g. 10. K.. R. I . R. 99, Dellsiedt,
(Schw.-Rudolstadt).

Wehrm. P . Knopp,  1 . K., L. I . R. 29, Nieder-Wind-
hagen, (Neuwied).

Wachtm. Fr. Kemp  t er, 3. Abt., R. Feld-Art. R. 26,
Zwing», (Waldsee).

Mu»k. Fr. Ka b l er, 6. K., R. I . R. 278, Groß-Kreuz,
(Brandenburg).

Wehrm. I . Ki r chh off er, 9. K., R. I . R. 110, Eschen-
Weiler, (Mühlhausen).

Ers.-Res. H. Koch, 14. Fernsprech.-Abt., 5. Zug, 14. R.
A. K., Groß-Breitcnbach, (Sondershausen).

Ers.-Res. A. List , 11. K.. R. I . R. 111, Jnzickhofen
(Sungmeringen).

Kan. E. Lenz,  6 . Abt.. Feld-Art. R. 111, Putzig.
(Filehne).

Gefr. d. Res. Fr. Mayer.  4 . Abt., Feld-Art. R. 29,
Ebingen, (Balingen).

Gefr. d. Res. Karl M a n t eu f el. 6. K.. R. I . R. 269,
Groß-Zieten, (Angermünde).

(Fortsetzung folgt .)
2 t GltviUe , 10 . April . Im Laufe der vergangenen

Woche sind hier verschiedrne Einbrüche verübt worden.
So statteten die Diebe in der Rocht vom Sonntag auf
Montag der Weinkelleret deS OffizierS-BereinS einen Besuch
ab; in die Villa de» Herrn Schulenburg brachen die
Spitzbuben ein und entwendeten ein Fahrrad; sogar bei
dem Herrn Bürgermeister vr . K eu t n er versuchten die
Diebe ihre Visitenkarte dortselbst abzugeben, scheinen aber
rechtzeitig an dem Einbruch verhindert worden zu sein.

— Eltville , 10. April. Seitens der hiesigen Behörde
wurde ein Gesuch an den Herrn RegierungSprästventen
gerichtet, um den hiesigen Bürgermeister als unabkömmlich
zu bezeichnen und dadurch vom Kriegsdienst zu befreien.
Trotzdem da» Gesuch von den beiden Herren BÜrgermei-
sterstellvertretern befürwortet worden war, lehnte der Herr
Regierungspräsident die Unabkömmlichkeit mit einer tref¬
fenden Begründung ab. Der Bescheid de» Herrrn Re¬
gierungspräsidenten wurde hier allgemein freudig begrüßt.

II Eltville , 8. April. (Jubiläum .) Herr
Gustav B ot 1m a n n, der den Mainzer Verkaufsstellen
der Firma I . L a t s cha vorsteht, feierte am 1. April
sein Jubiläum als 25-jähriger Mitarbeiter dieser Firma!
Die Inhaber veranstalteten am 2. Osterfeiertag eine
Feier — unter Berücksichtigung der KriegSzeit im kleinen
Kreise — bei welcher dem Jubilar die Geschenke der
Firma und der Kollegen überreicht wurden. 5 Beamte
haben dieses Jubiläum bet der Firma Latscha bereits ge¬
feiert, wovon leider einer, der bisherige Kassierer, dieser
Tage gestorben ist. Anläßlich des Jubiläums wurde
Herrn HanS Müller, der bereit» 30 Jahre bei der Firma
tätig ist, Prokura erteilt.

± Eltville , 8. April. Vom „Rheingauer
Weinbau - Verein"  geht un» folgender Artikel mit
der Bitte um Veröffentlichung zu:

„Wir müssen unsere Winzer dringend darauf Hin¬
weisen. daß sie ihren Bedarf an Kupfervitriol zur Be¬
kämpfung der PeronoSpora sofort  bei der Gemeindebe¬
hörde anmelden müssen, weil allein durch sie dasselbe
zu erhalten ist. Spätere Anmeldungen finden voraus¬
sichtlich keine Berücksichtigung."

Letzte MchrWeil.
Der heutige Tagesbericht.

WTB. Großes Hauptquartier , 10. April, vorm.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Beute von Drie-Grachlen erhöht sich auf 5

belgische Offiziere, 122 Mann, 5 Maschinengewehre.
In der Champagne nördlich Beausejour räumten

unsere Truppen die am 8. April genommenen, gestern
aber durch schweres franz. Feuer zerstörten Gräben und
wiesen französische Angriffe in dieser Gegend ab.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel hielten mit
gleicher Heftigkeit an.

In den von den Franzosen als von ihnen genommen ge¬
meldeten Orten Romezey und Guflainville östlich Verdun ist
bisher noch nicht gekämpft worden, da diese Orte weit
hinter unseren Stellungen liegen.

Zwischen Orne und den Maashöhen erlitten
die Franzosen gestern eine schwere Niederlage.
Alle Angriffe brachen in unserem Feuer zu¬
sammen.

An der CombreShöhe faßten sie an einzelnen Stellen
unserer vorderen Linie vorübergehend Fuß, wurden aber
durch nächtliche Gegenangriffe teilweise wieder zurück¬
geworfen. Die Kämpfe dauern an. Auch die anderen
Angriffe gegen unsere Stellungen nördlich St . Mihiel
waren völlig erfolglos. Kleinere Vorstöße auf der Front
Ailly-Apremont wurden abgewiesen.

Bei Flirey waren die Kämpfe wohl infolge der
schweren Verluste des Feindes vom 7. und8. April weniger
lebhaft; hier fielen2 Maschinengewehre in unsere Hand.

Auf der Front Remcnouville-Priesterwald wurden
sämtliche französischen Angriffe zurückgeschlagen.

Am Westrande deS Priesterwaldes verlor der Feind
endgültig auch den Teil unserer Stellungen, in den er
Ende März eingedrungen war.

Einen abermaligen Versuch, da» Bezange Le Grande,
südwestlich von Chateau-SalinS un» zu entreißen,
bezahlten die Franzosen mit dem Verlust einer
Kompagnie, die völlig aufgerieben wurde, 2
Offiziere, 101 Mann alS Gefangene in unserer
Hand lieh.

In den Vogesen hat sich die Lage nicht geändert.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Oestlich und nördlich Kalwarja hatten die Russen mit

ihren Angriffsversuchen kein Glück. Sie wurden überall
mit schweren Verlusten zurückgeschlagen.

Im Uebrtgen ist die Lage im Osten unverändert.
Oberste Heere«leitnng.

Ein Segelschiff von einem ll-Boot
versenkt.

TU. Amsterdam . 10. April. Reuter meldet: Ein
deutschesU-Bool versenkte das portugiesische Segelschiff
„Douro". welche» von Cardiff nach Oporto mit einer
Kohlenladung unterwegs war. Die Mannschaft wurde
gerettet und kam in Swansen an.
Unzufriedenheit in Fra «kreich.

TU. Kopenhagen , 10. April. „Politiken" schreibt:
Frankreich werde, je länger der Krieg dauere, desto
weniger freiheitlich  regiert . Die Pressezensur
sei im Gegensatz zu Deutschland immer drakonischer ge¬
worden. Jede Objektivität sei ausgeschlossen. Die klerikalen
und monarchistischen Strömungen seien außerordentlich
angewachsen. Die antirepublikanische Propaganda mache
in der Armee, hauptsächlich im Offizierkorps, täglich
Fortschritte.

Amerikas Einspruch.
TU. Amsterdam , 10. April. Offiziere japanischer

Blätter räumen jetzt ein, daß die amerikanische Regierung
gegen die Forderung Japans , die sich auf die Mandschurei
beziehen, Einspruch erhoben habe.

Amtlicher teil.
Kekanntmachmrg

über Abhaltung der Feuhjahesbonteollveesamm-
lunge« ISIS.

Es haben an der Kontrollversammlung teilzunehmen:
1. sämtliche noch nicht eingestellten Unteroffiziere und

Mannschaften der Aeserve, Land - und Seewehr 1. und 2.
Aufgebots und des ausgebildeten Landsturms , welche später
als l . August 1868 geboren find, einschließlich derjenigen,
die bei einem Friedens - oder Kriegsersatz-Geschäft al«
z^ tig seid- und garnisondienstunfähig anerkannt find.

S. sämtliche noch nicht eingestellten Ersatz-Reservisten und
die «nausgebildeten Landsturmpflichtigen des 1. und 2.
Aufgebots bis Geburtsjahr 187S einschließlich.

3. sämtlich « Leute, welche nach Ausbruch des Krieges einge¬
stellt waren und als untauglich von den Truppenteilen
entlassen wurden und nicht wieder zur Einstellung gekom¬
men find.

4. die zur Disposition der Ersatzbrhörden Entlassenen.
5. die als zeitig und dauernd anerkannten Rentenempfänger

und Invalid «» , die nach dem 1. August 1869 geboren
find mit Ausnahme der dauernd Ganzinvaliden.

6. sämtliche z. Zt. der Kontrolloersammlungen auf Urlaub
anwesenden Unteroffiziere und Mannschaften einschließlich
der des aktiven Dienststandes.

O« haben nicht z» erscheinen:
a) Beamte und Bedienstete der Eisenbahn und Post, di«

vom Waffendienst zuriickgestellt bezw. al» unabkömm¬
lich anerkannt find.

d) diejenigen Personen , die bei Friedens « oder Kriegs-Ersatz«
geschäft die Entscheidung „dauernd untauglich ' erhalten
haben.

e) die bei einem .Friedens - oder Kriegs -Erfatzgeschäft als
„dauernd feld« und garnisondienftunfähig" anerkann¬
ten Personen.
Zu d und o wird ausdrücklich bemerkt, daß nur die
Entscheidung der Ersatzbehörden und nicht etwa ent«
sprechende Einträge der Truppenteile maßgebend sind.

Militarpapier » und Urlaubsbescheinigungen find mitzubringen.
Die Kontrollpflichtigrn des Rheingaukreises haben z« er¬

scheinen wie folgt:
In Eltville a . Rh . sPlatz westlich der Turnhalle)

"'" ^ donnerstag , den IS . April , vormittags S Uhr , die
Mannschaften der Reserve , Land - und Seewehr 1. und 2.
Aufgebots, der Ersatzreserve, des ausgebildeten Landsturms
und der z. Zt. auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und
Mannschaften aus den Orten : Eltville , Erbach, Kiedrich,
Neudorf, Niederwalluf , Oberwalluf , Rauenthal , Hallgarten
und Hattenheim.
Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:

1. Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl erfolgen
nicht mehr. Diese öffentliche Aufforderung ist der Beor¬
derung gleich zu erachten.

1. Willkürliches Erscheinen zu einer andern als der befoh¬
lenen Kontrollversammlung wird bestraft.

3. Wer durch Krankheiten an dem Erscheinen verhindert ist,
hat ein von der Ortsbehörde beglaubigtes Gesuch seinem
Bezirksfeldwebel unter Angabe jdes Militärverhältnisses
baldigst einzureichen, spätesten» bei Beginn der zuständigen
Kontrollversammlung.

4. Wer bei der Kontrollversammlung fehlt, wird mit Arrest
bestraft.

Wiesbaden , den 31. März 191S.
Kgl. Beziekskommando.

von L u n d b l a d,
Oberstleutnant z. D . u. Bezirkskommandeur.

Sekanntmachnng.
v̂ « 2?18’ ..®as  die bevorstehende Neuwahl von Mitgliedern

und Ersatzmännern der Handwerkskammer aufgestellte Verzeichnis
der im Rhcingaukreise befindlichen Wahlkörper liegt in der Zeit
vom 8. bis 15. April im Kreishause , Zimmer 3, zur Einficht der
Beteiligten aus.

Ach bringe die» zur Kenntnis der Beteiligten mit dem Hin¬
weise, daß etwaige Beschwerden binnen 14 Tagen vom Beginne
der vorbezeichneten Auslegungssrist ab gerechnet, bei mir anzu¬
bringen find.

Rüder heim,  den 1. April 1915.
Der König !. Landrat:

_ Wagner.



Geschüftscmpfehlung.
Der geehrten Einwohnerschaft von Eltville und Umgegend die

ergebene Mitteilung , daß ich die

Strickerei

Mir find Käufer »ott

Altkupfer und Allmessing
der Frau Meth übernommen habe und da» Geschäft in unver»
ändeter Weise weiter führen werde. [3313

Indem prompte Bedienung zufichere, bitte ich um geneigten
Zuspruch.

Hochachtend
Kreszenzia Schmuck,

Martinsstraße 8. im Hause des Herrn Haas.

zahle per

4001]

Altes Eisen,
sowie sonstige

Metalle. Lumpen,
kauft zu

h- chsten Preisen.
Für alte

Strickwolle
m~  Pfund 40 Pfg
Josef Flefchner.

Gutenbergstraße 9.

KGÄlZoKulG
mit

i. E.

der Realschule
wird nunmehr

erstehenden Re-
die Obertertia

Von dem neben
form-Re&lgymnasium
errichtet.

Anmeldungen für die sechs Klassen der Realschule,
sowie die Untertertia und Obertertia des Reform-Real¬
gymnasiums sind an den Direktor mündlich oder
schriftlich zu richten.

Al-

Liebesgabe«
für die Krieger empfehle

Tasche « -Toilette -Gegenstände,
Etui 80 Pfg.

Nachtlicht „Bertha ",
brennt8 Stunden ohne Geruch und Gefahr, ein Feldpostbrief, ent¬
haltend 6 Lichter a 8 Stunden Brenndauer, kostet 1 .00 Mk

Feldpostbriefe
mit je einer dauerhafte « Streubüchse für Salz , Pfeffer und
Zucker, zusammen 60 Pfg.

Kriegs -Taschentagebücher
für Soldaten , per Stück 1.10 Mk.

Feldpoftbriefkästchen
Holz mit Cognac - und Rumflaschen , beste Sicherheit ge¬

gen Zerbrechen der Flaschen, Stück 1.10 Mk.
Taschentücher,

aus Tuchpapier, 25 Stück 20 , Pfg.

Taschen -Klosetpapier,
das .Allernötigste für unsere Soldaten im Felde", das Päckchen
als Feldpostbrief frei zu senden, 1L Pfg.

Taschensptele „Dadomü ",
beste» Unterhaltungsspiel im Schützengraben, Stück 20 Pfg.

Kriegs taschentarten per Stück
20 Pfg.

hervorragend praktisch und bequem, bi» ins kleinste durch-
Srarbritet, daher Auffinden jedes Gefechtsorte». Unentbehrlichir im Felde stehende Soldaten.

Soldaten - Sprachführer , Stück
20 Pfg .,

in Deutfch-ruffifcher und Deutsch-französischerSprache zur leichten
Verständigung für jeden Krieger in Feindesland unbedingt not¬
wendig.

Taschenfeuerzeug
mit Luntenzünder , Stück 80 Pfg.

Alwin Borge , Papierhandlung.

Erfindungen
werden reell und sachgemäß kostenfrei geprüft. [2190

Broschüre „Führer im Patentwesen " gratis und franko
Patent - und Techn . Büro,

Hei « , . Heidfeld , Ingenieur , Mainz , Martinstraße 30.

für Heereszwecke in kleineren und größeren Mengen zu

Höchstpreisen.
Obcrdhan& Bcck,

Inhaber : Marti « Gbrrdha «,
Mainz , Bauhofstraße 2. [330«

Vorzüglichen

l9I2er Original-Ober.
Jngeiheimer

vom Winzerverein empfehle zu folgenden Preisen:

Rotwein per Flasche mit Glas tz
Weißwein dito „ 0.j

Wie kann man jährlich ei « Kapital an Schuhsohlen und
Schuhen ersparen und welche angenehme Vorteile hat man ?
Ueber diese Fragen gibt Ihnen nachstehendes Inserat volle

Aufklärung.
Gi«e Aufsehen machende Erfindung.

wodurch jährlich große Summen gespart werden , ist

.Penor.

3315]
Peter Diederich,
Eltville , Friedrichsiraße 24.

rr

Penol

jßenDl gewährt neuen und alten Schuhsohlen 3—Sfache Halt-
Novas macht Schuhe wasserdicht und säurefest, denn laut

Untersuchung des vereidigten Gerichtschemiker» Dr.
Bein -Berlin ist festgestellt, daß Schuhsohlen mittelst
.Penol " präpariert selbst bei einer Stunde im Wasser
liegend, nur eine 20prozentige Gewichtsvermehrung
eintrat , also nur 4/b weniger als sonst,
macht die Sohle geschmeidig und elastisch, läßt Näffe
und Kälte nicht durchdringen und verhütet alle aus
nassen und kalten Füßen entstehenden Krankheiten,
verhindert da» Loslösen und Abfaulen der Leder¬
fasern und macht das Leder kompakter,
wird von allen die es gebrauchen, gelobt und für
unentbehrlich befunden. [3270
ist nur echt unter der Marke „Penol"  in Garantie¬
flaschen und wird jede Nachahmung strafrechtlich verfolgt.

Dev Preis einer Origtnalflafche ist V« Pfg.
U«r zu haben bei Frau Wwe. Kchipp, WSrthstratze 8.

Penol
Penol
Penol

Reform-Realgymnasium
zu Seirendeim.

Das neue Schuljahr beginnt

Donnerstag, d. 15. Hpril 1915,
vsminsgr$ Ubr

mit der Prüfung der neuen Schüler , der Unterricht am

freiia«, den 16. Hpril, $ Ubr.

Ich zahle die
liödisten Freite

für

Lumpen, Knodien, altes Eiten
und tonftige Metalle.

Wollfachen

Geisenheim,  den 8. März 1915 . [3357
Brr Rirehtor der Realschule u.
d *Reform "Realgymnasiums i .Jh\

JfMa s b e r g.

Alle
kaufe per Pfund zu 35 Pfennig.

Auf Wunsch auch Umtausch
gegen Porzellan.

Franz Schwarz Wm.
Rosenstratze 8 . '3ä87

Für untere Abonnentenl
Eine vorzügliche Karte vom

Oestlichen
Kriegsschauplatz

Bon Petersburg bis Skutari - und von Kiew bis
Berlin . Mit Bosnien , Serbien , Montenegro , Bul¬

garien , Rumänien , Albanien.
Maßstab 1 : 2 200 000. Format «0 .- 90 cm.

Preis 4« Pfennig.
Diese Karte berücksichtigt die Grenzgebiete der krieg,
führenden Staaten ganz ausführlich , wie sie auch dir
deutliche Kennzeichnung aller für den Krieg in Betracht
kommenden Einzelheiten aufweist.Jn mehrfachemFarben - j

hergcstellt gibt sie bei klarer , gut lesbarer Br -1
fchriftung em schönes, übersichtliches Bild . Die Rändert
der Karten enthalten 180 Kriegsfähnchen der ver- i
fchredenen Armeen zum Ausschneiden und Dufsteckeni
auf Nadeln . Sie ist käuflich zum Preise von 40 Pfg . i
in unserer Geschäftsstelle. Unsere Boten nehmen Be¬
stellungen entgegen.

Verlaß des RheingaimMeovachters.

Gothaer LebensYersicherungsbank
auf Gegenseitigkeit.

Ia. Belg. Anthrazit-
Eierbrikets

Ia. Belg. Anthrazitnuss II.

Bisher abgeschlossene Versicherungen:

2 Milliaden 220 Millionen Mark.
Kriegsversic herung

mit alsbaldiger  Auszahlung der vollen  Summe
im Todesfall.

Neue vorteilhafte Versicherungsformen.
Vertreter:

Josef Fellmer, Eltville.

[3237offeriert

« . Müller, Niederwalluf,
N « hholf « nd Kohlenhandlnng.

Erwarte Anfang April gröbere Posten Kohlen und
bitte mir Bestellungen bald zukommen zu lassen. Karte
genügt, da nur beschränkte Mengn geliefert werden.

Pensionierter Förster und Frau
sucht beschrid.

Dauerwohunng
gegen rege Betätigung . Offert.
T . W . a. d. Exped. d. Ztg . erbet

Atelier
für modernen Zahnersatz und Plomben.

Arthur Krohe
Dentist

Mainz,
Gr. Bleiche 24H- Telephon 544.

Sprechstunde 8—7 Uhr. Sonntags 9—1 Uhr.

Wiesbaden,
Kirchgasse 11II-

Spreehstunden 3 —7 Uhr, Sonntags 9—1 Uhr.

[1947e

Henkel's Bleich-Soda

Erste Deutsche
Hittomodli-sscdrehiiie

Uschiir-Schule
Spezialität:

Kronen- und Brückenarbeiten.
Fast sohmeriloses Zahnriehe ». — Solide Proise, K

MAINZ
Staatlich beaufsichtigte

Lehranstalt [2884
Prospekte kostenlos !

Das Haus

Friedrtchftr . 18
hier ist billigst für sofort oke
water an Untermieter abzuaebg
Anzusehen möglichst vormii
von 10 Uhr ab l*

Wohnung
zu vermieten. [au.
Mtville . Wörthstraße 12,

Alte Briese , Aktenstücke m.
ken-Sammlungen kaust u. erb«
Zusendung mit Preis «trst,

Wiesbaden , Hermannstr . II.
[3J1§

E«g.Kir- cilgkmciM
tei »de» , » (cUsutt.
Sonntag , 11 . April 1915. j

Quasimodogeneti.
Uhr vorm. KonfirmatiM

Beichte u. hl. Ab. ndmahl i. M
10

Metallbetlen

Mo - r ßsus

an Priv.
Kat . frei.

Holirahmenmatr ., Kinderbetten.
IlseowüdvItadrUr , Sahli .Th

(3189h

Hoiien-und  F amilienblatt  jBannes.
Alle 14 Tage:40 Seiten stark mitSchnittbotjen.

Abonnement« M Ml . bei»Hen
pr®Vierteljahrzn A IVAll * ud alle« PoiUaal*U«a.

Sntis-Pirki-Iunmirndanklohn ÜOnrjSchwerin, ktrii«*.
LtlOOOOO Abonnenten.

Abbruch-
Artikel , jeder Art. des. Türen
Fenster , Eisenträger , Stall-
fenster und Säulen , Fabrik-
fenfter , Eisentore , Erkerschei¬
ben mit Nahmen , Rolladen,
Ladentür «« etc. [2435e

Gräf : : Mainz
Iakob -Dietrichftr . 1 . Tel . 189

Pfarrk . z. Erbach.

Kalhol.
Kirchengemeinde.

Sonntag , 11. « pr«.
(Weißer Sonnlag)

6 00 Uhr Frühmeffr.
7.00 . hl. Meffe.
8 00 . hl. Meffe.
8.45 „ Abhohlung der Kindtlz
9.00 „ Hochamt . »
2.30 . sakrament . Andacht w?

Aufnahme der Kinder io
Skapulier -Brud erschaff.
Vom Hochamt an bi«JJjJjjjr

mittag » vor ausgesrtztem
heiligsten Bittandacht um

lücklichen Ausgang de« f
im 5 Uhr Echlußanvacht.

blt  nwl

n 5

st.
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